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Grünflächen durch das Bundesum-
weltministerium.
Beim NRW-Förderprogramm

„Klimaschutztechnik“ werden
unter anderem Energiespeicher in
Kombinationmit Photovoltaikanla-
gen und komplette Energiesysteme,
die mit Wasserstoff arbeiten, geför-
dert. Antragsberechtigte sind je
nach Fördermodul Kreise, Städte

und Gemeinden sowie Zweckver-
bändeund rechtlich unselbstständi-
ge Eigenbetriebe von kommunalen
Gebietskörperschaften, Privatper-
sonen, freiberuflich Tätige, Unter-
nehmen und/oder weitere Einrich-
tungen.
Auf den neuen Förderschwer-

punkt Stadtnatur des Bundesum-
weltministerium weist die CDU in

einem weiteren Antrag hin. Dem-
nach sollen innovative Ansätze für
mehr biologische Vielfalt unter-
stützt werden. Straßenbäume und
Parks, naturnahe Vorgärten, be-
grünte Dächer und Fassaden sollen
auf das Mikroklima der Stadt ab-
kühlend wirken.
Bei dem geforderten Sachstands-

bericht der Stadtwerke zur Dekar-

bonisierung merkt die CDU im An-
trag an, dass die Stadt Hagen mut-
maßlich in absehbarer Zukunft an
ein deutschlandweites Wasserstoff-
netz angeschlossen werden soll.
Das Thema Wasserstoff oder Alter-
nativkonzepte wie Biomethan
könnten also relevant werden, wo-
rauf auch der Städte und Gemein-
debund hinweist.

mittel-Profis“ auch auf die Repara-
tur ihrerKisten.Andenzahlreichen
Stempeln ist die Lebensdauer der
recycelten Verpackungen zu erken-
nen. „Die Kisten schaffen mehr als
50 Durchläufe“, sagt der Geschäfts-
führer des Familienunternehmens.
Das liege auch an derMaterial- und
der Verarbeitungsqualität und der

besonderen Vernietung. Das Unter-
nehmen bemühe sich, so Schulte,
den Umweltgedanken im Blick zu
halten. „Bis spätestens 2030 wollen
wir CO2-neutral arbeiten“, sagt
Schulte. Das betreffe vor allem den
Stromverbrauch, der auf den Dä-
chern teilweise schonmit Photovol-
taikanlagen produziert wird.

Ein 5,8 Tonnen schwerer Schaltschrank wird im Logistikzentrum von Verpacker Maik Lübke auf die Sonderverpa-
ckung geladen. Geschäftsführer Engelbert Schulte und Auszubildender Norick Emke schauen zu.

Die vollautomatische Palettenlinie produziert bis zu sechs Paletten oder
Kistenteile pro Minute. Maschinenbediener Manuel Gemmeke legt nach.

In Kisten verpackte Edelstahlstangen mit einem Gesamtgewicht von 13
Tonnen werden in einen Container geladen. FOTOS: HENDRIK SCHULZE ZUMHÜLSEN

cher ankommt, wird dieWare unter
anderem innerhalb der Holzkiste
verzurrt, eingeschweißt und je nach
Bedarf gegenNässe,HitzeoderKäl-
te geschützt.

Recycelbare Kisten schaffen
oft mehr als 50 Durchläufe
In den Lkw verlässt die Ware dann
den Standort Deilinghofen. In etwa
25 Prozent der Fälle kommen die
Kistenaber zurück. „Dasbetrifft vor
allem den europäischen Markt.
Weltweit ist dieWiederverwendung
zumindest bisher nicht rentabel“,
beschreibt es Engelbert Schulte.
Spezialisiert haben sich die „Pack-

Das Unternehmen

n Gegründet wurde das Fami-
lienunternehmen im Jahr 1919
in Menden. 1993 wurde eine
Niederlassung in Osnabrück ge-
gründet. Der Umzug von Men-
den auf das größere Gelände in
Deilinghofen erfolgte im Jahr
2011. Es arbeiten rund 100 Mit-
arbeiter bei Schulte.

n Die Firma Schulte Verpa-
ckungs-Systeme stellt Industrie-
verpackungen aus Holz und
Holzwerkstoffen her. Verpa-
ckungen in der Größe einer Pra-
linenschachtel hat das Unter-
nehmen schon gefertigt sowie
Kisten bis zu einer Länge von
20 Metern und einer Höhe von
drei Metern.

n Die bekannteste Verpackung
der „Packmittel-Profis“ dürften
die Spezialkisten sein, in
denen im Vorfeld der Euro-Ein-
führung die ausrangierten DM-
Münzen und die Euro-Rohlinge
transportiert wurden. Auftrag-
geber war damals die Bundes-
bank.

Kisten für tonnenschwere Industrieteile
In Deilinghofen verarbeitet die Firma Schulte täglich rund 15 Lkw-Ladungen Holz zu Verpackungen
Von Hendrik Schulze Zumhülsen

Deilinghofen.Vor allem in der Indus-
trie werden Rohre, Bleche und Ma-
schinenteile eingesetzt, die sehr
hoch, sehr breit oder empfindlich
sind und deshalb eine entsprechen-
de Transportverpackung benötigen.
Und genau da kommt Schulte Ver-
packungs-Systeme ins Spiel. Auf
einer Fläche von 60.000 Quadrat-
metern stellt das Unternehmen
unterschiedliche Verpackungslö-
sungenher.Zudemsorgt Schulte im
eigenenLogistikzentrumoder beim
Kunden vor Ort dafür, dass die La-
dung sicher verpackt Endkunden
aus aller Welt erreicht. Täglich fah-
ren fünf Lkw mit Schnittholz,
Sperrholz- undOSB-Platten auf das
Gelände in Deilinghofen, 15 Lkw-
Ladungen mit unterschiedlichen
Packmitteln (Kisten, Paletten und
Schwergutverpackungen) fahren
wieder heraus.
Bevor die ersten Holzlatten ge-

sägt werden, muss bei Schulte erst
einmal ein Verpackungskonzept er-
stellt werden. Es gibt unterschiedli-
cheAnforderungen fürdie verschie-
denen Güter. Wie sind Maße und
Gewicht? Ist dasMaterial belastbar
oder die Oberfläche empfindlich?
Muss bei dem Versand einer Ma-
schine auf Kälte, Hitze oder Vibra-
tion geachtetwerden?WirddieWa-
re per Lkw, Zug, Schiff oder Flug-
zeug transportiert und wird sie lan-
ge gelagert? Bei Bedarf setzt Schul-
te eine Spezial-Software ein, zum
Zeichnenwie auch für statische Be-
rechnungen.

18, 24 oder 48 Stunden
Lieferzeit für fertige Kisten
Erst nachdem diese und weitere
Fragen geklärt sind, wird die Verpa-
ckung gefertigt. Allerdings kennt
dieFirma invie-
len Fällen die
Bedürfnisse der
langjährigen
Kunden. Diese
stammenvor al-
lem aus Süd-
westfalen, lie-
fern aber in die
ganze Welt.
„Verpackungen
sind mit erheb-
lichen Kosten
verbunden.Wir
wollen mit
unseren maß-
geschneiderten
Kisten ein posi-
tiver Wettbe-
werbsfaktor
sein und so unseren Kunden einen
Vorteil verschaffen“, sagtGeschäfts-
führer Engelbert Schulte. Verbun-
denmitderVerpackung istmeistens
auch eine Lagerung derWaren.
ImweltweitenHandelmuss es oft

schnell gehen. Aus diesem Grund
bietet Schulte eine Lieferung von
Verpackungen binnen 18, 24 oder
48 Stunden an. „Etwa 50 Prozent
unseres Umsatzes machen wir mit
Verpackungen mit einer Lieferzeit
von maximal drei Tagen“, sagt En-

gelbert Schulte. Und wiederum zur
Hälfte hat Schulte diese Kisten
nicht auf Lager, sondern stellt sie in
seinem Werk innerhalb dieser Lie-
ferzeit her.
Im Werk gibt es schließlich meh-

rereProduktionsschritte, die zuden
Verpackungen führen, in der Regel
sind es zuerst der Zuschnitt, dann
die Vormontage der Einzelteile und
schließlich die Endmontage. Der
vorgelagerte Zuschnitt bedient da-
bei die dreizügig gegliederte Pro-
duktion. Die nebeneinander ange-
ordneten Fertigungslinien für Palet-
ten, Kisten und Sonderfertigungen
werden bedarfsgerecht im Einzel-,
Serien und Massenmodus bedient.
Teilweise voll-, halbautomatisiert
oder manuell wird das Rohmaterial
(Bretter, Kanthölzer oder Platten-
material) auf unterschiedlichenAn-
lagen auf die passende Form zuge-
schnitten.

Kranbahn kann 32 Tonnen
schwere Güter heben
Zwischen den Stationen wird das
Material unter anderem auf Roll-
gängen geladen und transportiert.
Dabei kennzeichnet ein rot mar-
kierter Bereich, dass die Produk-
tion dieser Teile besonders eilig ist.
Von den Mitarbeitern wird das Ma-
terial also mit Vorrang weiter ver-
arbeitet. Mit Tintenstrahl aufge-
druckt erfolgen Hinweise auf Ver-
wendungszweck, Lagerort und Be-
sonderheiten.
Im nächsten Schritt werden die

zugeschnittenen Teile – auch je
nachBedarf voll-, halbautomatisiert
oder manuell – zu einzelnen Teilen
einer Verpackung wie Kistenwän-
de, Paletten oder Deckel vormon-
tiert. Dabei verwendet Schulte eine
spezielle Nageltechnik, bei der die
Nägel maschinell in den Holzbret-

tern vernietet
werden. „Die ge-
nieteten Nägel
halten die Leiste
wie ein Anker“,
beschreibt es En-
gelbert Schulte.
Die Endferti-

gung der Kisten
funktioniert
dann schließlich
manuell. Kla-
ckernd wenden
die Mitarbeiter
die Kistenwände
und montieren
sie mit Druck-
luftnaglern zu-
sammen. Dann
geht es für die

Kisten entweder in die rund 9000
Quadratmeter umfassenden Lager-
hallen, direkt für die Verpackung
zum Kunden oder ins 2000 Quad-
ratmeter große Logistikzentrum.
Dort könnenmithilfe einer Kran-

bahn bis zu 32 Tonnen schwereGü-
ter mit einer Länge vonmaximal 20
Metern in die entsprechenden Be-
hälter verpacktwerden.DieHaken-
höhe des Krans in der Halle ist
zwölf Meter. Damit die Ware über
Straßen, Häfen und Landeplätze si-

SERIE

Heimische Produkte
Die Heimatzeitung stellt in einer Serie

Produkte aus Hemer vor.
Heute: Industrieverpackungen von
Schulte Verpackungs-Systeme

Klimaschutztechnik, Stadtklima undWasserstoffnetz
In Anträgen weist die CDU auf Förderprojekte hin und fordert einen Sachstandsbericht der Stadtwerke zum CO2-Abbau
Hemer. Die CDU weist in mehreren
Anträge auf verschiedene Förder-
programme hin und beantragt
einen Sachstandsbericht zur De-
karbonisierung (CO2-Abbau) des
Erdgasnetzes der Stadtwerke bis
2045. Zum einen geht es um das
NRW-Förderprogramm „Klima-
schutztechnik“, zum anderen um
die Förderung von Natur- und

LESERBRIEF

Klimapolitik
Betr: Zum Leserbrief von Herrn
Adalbert Meyer über „Klimapoli-
tik und Alternativen“ vom
19.08.2021
Endlich einmal eine klare und fun-
dierte Aussage zum Klimaschutz
und eine realistische Möglichkeit,
die CO2-Emissionen wirklich zu re-
duzieren. Die dauernde Augenwi-
scherei unserer Politiker zu diesem
Thema ist nicht mehr zu ertragen.
Vor allem finde ich die angestrebte
Vermeidung von Treibhausgasen,
indem CO2-Emissionen durch Er-
werb von CO2-Zertifikaten aufge-
fangen werden, ausgesprochen
unseriös. Einst führte Deutschland
in der Entwicklung und Nutzung
der Kernenergie. Aus politischen
Gründen stehen wir nun im Ab-
seits. Kernenergie ist weltweit eine
sinnvolle Alternative zu Öl, Kohle
und Gas. Das ist allgemein be-
kannt. Der richtige Umgang mit ihr
und den Altlasten ist lösbar. Ohne
Kernenergie werden wir im Klima-
schutz verlieren.
Klaus Fulde, Hemer

HINWEIS

Leserbriefe brauchen nicht mit der
Meinung der Redaktion übereinzu-
stimmen. Die Redaktion behält
sich das Recht vor, Leserbriefe ab-
zulehnen, zu kürzen und die Iden-
tität des Absenders zu überprüfen.
Anonyme Briefe werden nicht ver-
öffentlicht. Ihre Briefe richten Sie
bitte an folgende Adresse:
Lokalredaktion Hemer
Wichelhovenhaus
Theodor-Heuss-Ring 4-6
58636 Iserlohn

Wanderung des
SGV Hemer
Hemer. Der SGV Hemer wandert
amSonntag, 29.August, rund14Ki-
lometer im Gebiet Heiligenstuhl
und Landemertbei Plettenberg.
Treffpunkt ist der Parkplatz hinter
McDonald’s um 9 Uhr. Eine Ein-
kehr ist am Ende der Wanderung
vorgesehen.Weitere Informationen
zu der Wanderung gibt es unter
z02372/2349.

Soundgarten
kommt wieder mit
Dave Goodman
Hemer. Durch die neue Corona-
Schutzverordnung ist am heutigen
Donnerstag ab 19.30 Uhr wieder
ein Soundgarten im Sauerlandpark
möglich. Der Kanadier DaveGood-
man kann deswegen auf der Kaja-
Bühne auftreten. In der Mitteilung
wird er als musikalisches Chamä-
leon bezeichnet. Die Rahmenbe-
dingungen: Keine Sitz- oder Steh-
platz-Zuordnung, keine Rückver-
folgung, keine Maskenpflicht ab-
seits von Warteschlangen oder In-
nenräumen. Zu hören ist Blues-,
Jazz- und Rockmusik.

Dave Goodman tritt im Sauerland-
park auf. FOTO: POLLERT
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Grünflächen durch das Bundesum-
weltministerium.
Beim NRW-Förderprogramm

„Klimaschutztechnik“ werden
unter anderem Energiespeicher in
Kombinationmit Photovoltaikanla-
gen und komplette Energiesysteme,
die mit Wasserstoff arbeiten, geför-
dert. Antragsberechtigte sind je
nach Fördermodul Kreise, Städte

und Gemeinden sowie Zweckver-
bändeund rechtlich unselbstständi-
ge Eigenbetriebe von kommunalen
Gebietskörperschaften, Privatper-
sonen, freiberuflich Tätige, Unter-
nehmen und/oder weitere Einrich-
tungen.
Auf den neuen Förderschwer-

punkt Stadtnatur des Bundesum-
weltministerium weist die CDU in

einem weiteren Antrag hin. Dem-
nach sollen innovative Ansätze für
mehr biologische Vielfalt unter-
stützt werden. Straßenbäume und
Parks, naturnahe Vorgärten, be-
grünte Dächer und Fassaden sollen
auf das Mikroklima der Stadt ab-
kühlend wirken.
Bei dem geforderten Sachstands-

bericht der Stadtwerke zur Dekar-

bonisierung merkt die CDU im An-
trag an, dass die Stadt Hagen mut-
maßlich in absehbarer Zukunft an
ein deutschlandweites Wasserstoff-
netz angeschlossen werden soll.
Das Thema Wasserstoff oder Alter-
nativkonzepte wie Biomethan
könnten also relevant werden, wo-
rauf auch der Städte und Gemein-
debund hinweist.

mittel-Profis“ auch auf die Repara-
tur ihrerKisten.Andenzahlreichen
Stempeln ist die Lebensdauer der
recycelten Verpackungen zu erken-
nen. „Die Kisten schaffen mehr als
50 Durchläufe“, sagt der Geschäfts-
führer des Familienunternehmens.
Das liege auch an derMaterial- und
der Verarbeitungsqualität und der

besonderen Vernietung. Das Unter-
nehmen bemühe sich, so Schulte,
den Umweltgedanken im Blick zu
halten. „Bis spätestens 2030 wollen
wir CO2-neutral arbeiten“, sagt
Schulte. Das betreffe vor allem den
Stromverbrauch, der auf den Dä-
chern teilweise schonmit Photovol-
taikanlagen produziert wird.

Ein 5,8 Tonnen schwerer Schaltschrank wird im Logistikzentrum von Verpacker Maik Lübke auf die Sonderverpa-
ckung geladen. Geschäftsführer Engelbert Schulte und Auszubildender Norick Emke schauen zu.

Die vollautomatische Palettenlinie produziert bis zu sechs Paletten oder
Kistenteile pro Minute. Maschinenbediener Manuel Gemmeke legt nach.

In Kisten verpackte Edelstahlstangen mit einem Gesamtgewicht von 13
Tonnen werden in einen Container geladen. FOTOS: HENDRIK SCHULZE ZUMHÜLSEN

cher ankommt, wird dieWare unter
anderem innerhalb der Holzkiste
verzurrt, eingeschweißt und je nach
Bedarf gegenNässe,HitzeoderKäl-
te geschützt.

Recycelbare Kisten schaffen
oft mehr als 50 Durchläufe
In den Lkw verlässt die Ware dann
den Standort Deilinghofen. In etwa
25 Prozent der Fälle kommen die
Kistenaber zurück. „Dasbetrifft vor
allem den europäischen Markt.
Weltweit ist dieWiederverwendung
zumindest bisher nicht rentabel“,
beschreibt es Engelbert Schulte.
Spezialisiert haben sich die „Pack-

Das Unternehmen

n Gegründet wurde das Fami-
lienunternehmen im Jahr 1919
in Menden. 1993 wurde eine
Niederlassung in Osnabrück ge-
gründet. Der Umzug von Men-
den auf das größere Gelände in
Deilinghofen erfolgte im Jahr
2011. Es arbeiten rund 100 Mit-
arbeiter bei Schulte.

n Die Firma Schulte Verpa-
ckungs-Systeme stellt Industrie-
verpackungen aus Holz und
Holzwerkstoffen her. Verpa-
ckungen in der Größe einer Pra-
linenschachtel hat das Unter-
nehmen schon gefertigt sowie
Kisten bis zu einer Länge von
20 Metern und einer Höhe von
drei Metern.

n Die bekannteste Verpackung
der „Packmittel-Profis“ dürften
die Spezialkisten sein, in
denen im Vorfeld der Euro-Ein-
führung die ausrangierten DM-
Münzen und die Euro-Rohlinge
transportiert wurden. Auftrag-
geber war damals die Bundes-
bank.

Kisten für tonnenschwere Industrieteile
In Deilinghofen verarbeitet die Firma Schulte täglich rund 15 Lkw-Ladungen Holz zu Verpackungen
Von Hendrik Schulze Zumhülsen

Deilinghofen.Vor allem in der Indus-
trie werden Rohre, Bleche und Ma-
schinenteile eingesetzt, die sehr
hoch, sehr breit oder empfindlich
sind und deshalb eine entsprechen-
de Transportverpackung benötigen.
Und genau da kommt Schulte Ver-
packungs-Systeme ins Spiel. Auf
einer Fläche von 60.000 Quadrat-
metern stellt das Unternehmen
unterschiedliche Verpackungslö-
sungenher.Zudemsorgt Schulte im
eigenenLogistikzentrumoder beim
Kunden vor Ort dafür, dass die La-
dung sicher verpackt Endkunden
aus aller Welt erreicht. Täglich fah-
ren fünf Lkw mit Schnittholz,
Sperrholz- undOSB-Platten auf das
Gelände in Deilinghofen, 15 Lkw-
Ladungen mit unterschiedlichen
Packmitteln (Kisten, Paletten und
Schwergutverpackungen) fahren
wieder heraus.
Bevor die ersten Holzlatten ge-

sägt werden, muss bei Schulte erst
einmal ein Verpackungskonzept er-
stellt werden. Es gibt unterschiedli-
cheAnforderungen fürdie verschie-
denen Güter. Wie sind Maße und
Gewicht? Ist dasMaterial belastbar
oder die Oberfläche empfindlich?
Muss bei dem Versand einer Ma-
schine auf Kälte, Hitze oder Vibra-
tion geachtetwerden?WirddieWa-
re per Lkw, Zug, Schiff oder Flug-
zeug transportiert und wird sie lan-
ge gelagert? Bei Bedarf setzt Schul-
te eine Spezial-Software ein, zum
Zeichnenwie auch für statische Be-
rechnungen.

18, 24 oder 48 Stunden
Lieferzeit für fertige Kisten
Erst nachdem diese und weitere
Fragen geklärt sind, wird die Verpa-
ckung gefertigt. Allerdings kennt
dieFirma invie-
len Fällen die
Bedürfnisse der
langjährigen
Kunden. Diese
stammenvor al-
lem aus Süd-
westfalen, lie-
fern aber in die
ganze Welt.
„Verpackungen
sind mit erheb-
lichen Kosten
verbunden.Wir
wollen mit
unseren maß-
geschneiderten
Kisten ein posi-
tiver Wettbe-
werbsfaktor
sein und so unseren Kunden einen
Vorteil verschaffen“, sagtGeschäfts-
führer Engelbert Schulte. Verbun-
denmitderVerpackung istmeistens
auch eine Lagerung derWaren.
ImweltweitenHandelmuss es oft

schnell gehen. Aus diesem Grund
bietet Schulte eine Lieferung von
Verpackungen binnen 18, 24 oder
48 Stunden an. „Etwa 50 Prozent
unseres Umsatzes machen wir mit
Verpackungen mit einer Lieferzeit
von maximal drei Tagen“, sagt En-

gelbert Schulte. Und wiederum zur
Hälfte hat Schulte diese Kisten
nicht auf Lager, sondern stellt sie in
seinem Werk innerhalb dieser Lie-
ferzeit her.
Im Werk gibt es schließlich meh-

rereProduktionsschritte, die zuden
Verpackungen führen, in der Regel
sind es zuerst der Zuschnitt, dann
die Vormontage der Einzelteile und
schließlich die Endmontage. Der
vorgelagerte Zuschnitt bedient da-
bei die dreizügig gegliederte Pro-
duktion. Die nebeneinander ange-
ordneten Fertigungslinien für Palet-
ten, Kisten und Sonderfertigungen
werden bedarfsgerecht im Einzel-,
Serien und Massenmodus bedient.
Teilweise voll-, halbautomatisiert
oder manuell wird das Rohmaterial
(Bretter, Kanthölzer oder Platten-
material) auf unterschiedlichenAn-
lagen auf die passende Form zuge-
schnitten.

Kranbahn kann 32 Tonnen
schwere Güter heben
Zwischen den Stationen wird das
Material unter anderem auf Roll-
gängen geladen und transportiert.
Dabei kennzeichnet ein rot mar-
kierter Bereich, dass die Produk-
tion dieser Teile besonders eilig ist.
Von den Mitarbeitern wird das Ma-
terial also mit Vorrang weiter ver-
arbeitet. Mit Tintenstrahl aufge-
druckt erfolgen Hinweise auf Ver-
wendungszweck, Lagerort und Be-
sonderheiten.
Im nächsten Schritt werden die

zugeschnittenen Teile – auch je
nachBedarf voll-, halbautomatisiert
oder manuell – zu einzelnen Teilen
einer Verpackung wie Kistenwän-
de, Paletten oder Deckel vormon-
tiert. Dabei verwendet Schulte eine
spezielle Nageltechnik, bei der die
Nägel maschinell in den Holzbret-

tern vernietet
werden. „Die ge-
nieteten Nägel
halten die Leiste
wie ein Anker“,
beschreibt es En-
gelbert Schulte.
Die Endferti-

gung der Kisten
funktioniert
dann schließlich
manuell. Kla-
ckernd wenden
die Mitarbeiter
die Kistenwände
und montieren
sie mit Druck-
luftnaglern zu-
sammen. Dann
geht es für die

Kisten entweder in die rund 9000
Quadratmeter umfassenden Lager-
hallen, direkt für die Verpackung
zum Kunden oder ins 2000 Quad-
ratmeter große Logistikzentrum.
Dort könnenmithilfe einer Kran-

bahn bis zu 32 Tonnen schwereGü-
ter mit einer Länge vonmaximal 20
Metern in die entsprechenden Be-
hälter verpacktwerden.DieHaken-
höhe des Krans in der Halle ist
zwölf Meter. Damit die Ware über
Straßen, Häfen und Landeplätze si-

SERIE

Heimische Produkte
Die Heimatzeitung stellt in einer Serie

Produkte aus Hemer vor.
Heute: Industrieverpackungen von
Schulte Verpackungs-Systeme

Klimaschutztechnik, Stadtklima undWasserstoffnetz
In Anträgen weist die CDU auf Förderprojekte hin und fordert einen Sachstandsbericht der Stadtwerke zum CO2-Abbau
Hemer. Die CDU weist in mehreren
Anträge auf verschiedene Förder-
programme hin und beantragt
einen Sachstandsbericht zur De-
karbonisierung (CO2-Abbau) des
Erdgasnetzes der Stadtwerke bis
2045. Zum einen geht es um das
NRW-Förderprogramm „Klima-
schutztechnik“, zum anderen um
die Förderung von Natur- und

LESERBRIEF

Klimapolitik
Betr: Zum Leserbrief von Herrn
Adalbert Meyer über „Klimapoli-
tik und Alternativen“ vom
19.08.2021
Endlich einmal eine klare und fun-
dierte Aussage zum Klimaschutz
und eine realistische Möglichkeit,
die CO2-Emissionen wirklich zu re-
duzieren. Die dauernde Augenwi-
scherei unserer Politiker zu diesem
Thema ist nicht mehr zu ertragen.
Vor allem finde ich die angestrebte
Vermeidung von Treibhausgasen,
indem CO2-Emissionen durch Er-
werb von CO2-Zertifikaten aufge-
fangen werden, ausgesprochen
unseriös. Einst führte Deutschland
in der Entwicklung und Nutzung
der Kernenergie. Aus politischen
Gründen stehen wir nun im Ab-
seits. Kernenergie ist weltweit eine
sinnvolle Alternative zu Öl, Kohle
und Gas. Das ist allgemein be-
kannt. Der richtige Umgang mit ihr
und den Altlasten ist lösbar. Ohne
Kernenergie werden wir im Klima-
schutz verlieren.
Klaus Fulde, Hemer

HINWEIS

Leserbriefe brauchen nicht mit der
Meinung der Redaktion übereinzu-
stimmen. Die Redaktion behält
sich das Recht vor, Leserbriefe ab-
zulehnen, zu kürzen und die Iden-
tität des Absenders zu überprüfen.
Anonyme Briefe werden nicht ver-
öffentlicht. Ihre Briefe richten Sie
bitte an folgende Adresse:
Lokalredaktion Hemer
Wichelhovenhaus
Theodor-Heuss-Ring 4-6
58636 Iserlohn

Wanderung des
SGV Hemer
Hemer. Der SGV Hemer wandert
amSonntag, 29.August, rund14Ki-
lometer im Gebiet Heiligenstuhl
und Landemertbei Plettenberg.
Treffpunkt ist der Parkplatz hinter
McDonald’s um 9 Uhr. Eine Ein-
kehr ist am Ende der Wanderung
vorgesehen.Weitere Informationen
zu der Wanderung gibt es unter
z02372/2349.

Soundgarten
kommt wieder mit
Dave Goodman
Hemer. Durch die neue Corona-
Schutzverordnung ist am heutigen
Donnerstag ab 19.30 Uhr wieder
ein Soundgarten im Sauerlandpark
möglich. Der Kanadier DaveGood-
man kann deswegen auf der Kaja-
Bühne auftreten. In der Mitteilung
wird er als musikalisches Chamä-
leon bezeichnet. Die Rahmenbe-
dingungen: Keine Sitz- oder Steh-
platz-Zuordnung, keine Rückver-
folgung, keine Maskenpflicht ab-
seits von Warteschlangen oder In-
nenräumen. Zu hören ist Blues-,
Jazz- und Rockmusik.

Dave Goodman tritt im Sauerland-
park auf. FOTO: POLLERT

IHE_2
NR. 198

26. AUGUST 2021
DONNERSTAG Hemer


